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Beſte 5 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


55 beflätigen, und dem practiſchen Arzt ze. Dr. Hirſch feld in 


(W. T. B. Telegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 16. Febr. Das „Gelbe Buch“ iſt heute ausge⸗ 
geben worden. Die letzte die Herzogthümerangelegen⸗ 
beit betreffende Depeſche iſt vom 30. December 1864 vatirt. 
Ee wird in derſelben der Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Schwierigkeiten unter Rückſichlnahme auf die Wünſche des 
däniſchen Theiles des Herz ogthums Schleswig geregelt 
werden mögen. 

Die letzte bereits bekannte Depeſche des Herrn Dro uyn 
de l' Huys in der italieniſchen Angelegenheit iſt die vom 15. 
November v. J. datirte, welche eine Auslegung der Septem⸗ 
berconvention enthält. Eine weitere Depeſche des Miniſters 
des Auswärtigen an den franzöſiſchen Botſchafter in Rom, 
u v. Sartiges, trägt das Datum des 27. December. 

ieſelbe conſtatirt die Inopportunität der Veröffentlichung 
ber Enchllila. Indem dieſes Actenſtück die Principien der 
modernen Geſellſchaft verdammt, erſchwere es die von Franuk⸗ 
reich im Intereſſe des heiligen Stuhles unternommene Aufgabe. 

\ 7. Januar d. J. trägt Herr Drouyn de l'Huys 

— b. Sartiges auf, den heiligen Stuhl von dem Rund⸗ 
cbrei En Juflizminiſters Herrn Baroche an die franzö⸗ 
ſiſchen Biſchöfe in Kenntniß zu ſetzen. 

In einer Depeſche vom 8. Februar drückt Herr Drouyn 
de l' uns dem Bolſchafter die peinliche Ueberraſchung ans, 
welche die Briefe des päpſtlichen Nuntius an die Biſchöfe 
von Orleans und Poitiers in ihm hervorgerufen hat. Der 
Nuntius habe ſeine Obliegenheiten überſchritten; ein diplo⸗ 
matiſcher Vertreter verletze ſeine weſentlichſte Pflicht, wenn er 
zum Widerſtande gegen die Geſetze des Landes, in welchem 
er reſidirt, aufmuntere und die Handlungen der Regierung, 
dei welcher er beglaubigt iſt, kritiſire. Der Miniſter hofft, 
die römiſche Curie werde die Erneuerung ähnlicher Verixrun⸗ 
Regierung nicht zu dulden entſchloſſen 


Eine epeſche een Drouyn de l' Huys an den 
franzöſiſchen Botſchafter in ee Marquis de 
Mouſtier, vom 6. Januar datirt, betrifft die tuneſiſche An⸗ 
gelegenheit. Die fr ſiſche Regierung conſtatirt darin 
die von der Pforte 


eine Verpflichtung, den status 
quo in der Regentſchaft Tunis zu achten. 

Paris, 16. Febr. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
daß die Unterzeichnung des Handelsvertrages mit Schweden 
geſtern erfolgt iſt. 

Hamburg, 16. Febr. Nach der ſo eben hier eingetrof⸗ 
fenen „Berl. Tid.“ vom 9. d. iſt der König von Schweden 
am 7. d. nach Chriſtiania abgeteiſt, woſelbſt er ſich 8 Tage 
aufzuhalten gedenkt. Man bringt dieſe Reiſe mit Plänen zur 
Anlegung von Befeſligungen an der Küſte von Norwegen in 
Verbindung. 0 3 

Wie „Dagbladet“ vom 11. d. meldet, iſt das Eis zwiſchen 


* Was ſich Berlin erzählt. 

Im Februar des Jahres 1843 ſtraßlte das Schloh zu 
Berlin im hellſten Kerzeuglanz; König Friedrich Wilhelm IV. 
veranſtaltete fein berühmtes Peaslenfeſt, zu dem nicht weni» 
e N geladen waren. Das Ganze ſtellte 
Sh dete, lire ee vet, um den ah Di 

5 melt war. rauſchenden 
Klängen der von Meyerbeer 17 Br dieſem Zwede com⸗ 
ponirten Muſik erſchien unter dem Vortritt eines Herolds und 
einer Anzahl koſtbar gekleideter Pagen der damalige Prinz 
von Preußen und jetzige König Wilhelm I. als „Herzog Al⸗ 
phons“, an feiner Seite die regierende Königin als Herzogin, 
umgeben von dem Gefolge edler Herren und ſchöner Damen 
des Hofes von Ferrara, unter denen ſich die Dichter „Gua⸗ 
rini“ und „Taſſo“ befanden. Der Darſteller des Erſteren 
trat, nachdem die erlauchte Verſammlung ihre Plätze einge⸗ 
nommen hatte, hervor und verkündigte in wohltönenden Stanzen, 
daß er im Auftrage feines hohen Gebieters zur Berſchöne⸗ 
rung des Feſtes die dichteriſchen Traumgeſtalten Arioſts er, 
ſcheinen laſſen werde. Auf einen Wink des Herzogs bewegte 

der Maskenzug unter den Tönen eines imposanten. Mar⸗ 
En durch den von Gold und ee 1 
aal. Die Reihe der herrlichen poetiſchen Geſtalten eröff⸗ 
nete Carl der Große, 5 mächtige Kaiſer und Schugherr 
aller Paladine, um den ſich die Ritter und Helden des „raſen⸗ 
den Roland“ in strahlender Rüſtung ſchaaxten, gefolgt von 
die men, gefangenen Sarazenen. Ionen ſchloſſen ſich 
welche uhen und Ritter aus Alcinas Zauberhain an, 
Verwandböd, die Zeichen ihrer durch Zauber bewirkten 
ßer Kle 1 an ſich trugen. Die Nymphen in leichter, wei⸗ 
zung mn Kränzen von Schilf und Waſſerlilien in 

den gelöſten Paar Kranzen v ill lit 
a Ogaren, die Ritter in goldenen und grünen Waffen⸗ 
röcken, * denen Öelmen, geſchmückt mit Eichenlaub. Die 
e 0 Des Zuges enthielt die eigentlichen gähre, 
geſtellt von der Elite eee es und 
ausgezeichnet durch bie Sch sahen 125 Pracht ihrer Coſtüme. 
Nicht minder prächtig zeigte ſich das Peer der Sarazenen in 
weißen und rolhen Gewändern; von ihren Zurbanhelmen 
wehten rothe Krepphehänge auf die ſilbernen Panzerhemden 
dernieder. Länger als eine Stunde dauerte der großartige 

Maskenzug und die damit verbundene Quadrille. 

Den zweiten Theil des Festes leitete der Dichter Taſſo 


ungen werden iu ber Expedition (Berbergaffe 2) und aus⸗ 


in den nächſten Tagen Schlitten aus Schweden erwartet. 


& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſte 
furt a. M.: Jäger'ſche, i 


Malmoe und Copenhagen ſo feſt, daß man in Copenhagen 


& Vogler, in Frart⸗ 
u Elbiug: Neumäanu⸗Hactuiauns Buchydig 


Danziger Landbezirle dürften einige Mittheilungen von Inter⸗ 


eſſe ſein, wie die jetzigen Steuer⸗Reſultate entſtanden find, und 


Frantfurt a. M., 16. Febr. Die „Poſtzeitung“ bringt wie dieſelsen im Einllange mit dem Geſeb vom 21. Mai 


ein Telegramm aus Wien vom heutigen Tage, demzufolge 


ein Dekret des Königs Victor Emanuel es geſtattet, die En⸗ 
chelyca und den Syllabus von der Kanzel herab zu verkün⸗ 
digen, ledoch mit der Erinnerung an den Klerus, ſeine Pflichten 
1 een Verfaſſung und Geſetze des Landes nicht außer Acht 
zu laſſen. 

rankfurt a. M., 16. Februar. Im heutigen Privatverkehr 
in der Effectenfocietät fliegen Amerikaner in Folge von Kaufordres 
auf 584. Oeſterreichiſche Creditactien wurden zu 198}, 1860er 
Looſe zu 84 gehandelt. Das Geſchäft in Oeſterreichiſchen Effecten 
war nicht von Belang. — 

Wien, 16. Februar. Im heutigen Privatverlehr Courſe, 
beſonders der Staatsbahnactien, ſchwankend. Schluß feſt. Credit⸗ 
aelien 189,90, Nordbahn 184,20, 1860er Looſe 94,60, 1864er 
Looſe 87,20, Staatsbahn 201,50, Galizier 225. 

Paris, 16. Februar. Nach dem heutigen Bankausweis hat 
ſich der Vaarvorrath um 154 Millionen vermehrt; vermindert haben 
ſich das Portefeuille um 344 Miutonen, die Vorſchuſſe auf Werth⸗ 
papiere um If, des Notenümlauf um 4 und die Rechnung der 
Privater um 13 Millionen Franken. Die laufenden Rechnungen des 
Schatzes blieben unverändert. 

London, 16. Februar. Der heutige Bankausweis ergiebt einen 
Notenumlauf von 19,935,105 (Abnahme 344,750), einen Baarvor⸗ 
zath von 14,553,971 Game 42,360) und eine Notenreſerve von 
8,497,310 (Zunahme 355,935) Pfd. St. 

London, 15. Februar. Der Wechſelcours auf London 
tand in Newyork am 4. Febr 229%, Goldagio 113, Baum⸗ 
wolle 78, Bonds 109%! . 

Turin, 15. Februar. Hier eingetroffene Berichte aus 
Padua vom geſtrigen Tage melden, daß in Folge einer De⸗ 
monſtration gegen einen toskaniſchen Profeſſor ſich der Gou⸗ 
verneur von Venetien Ritter v. Toggenburg nach Padua 
begeben habe. Es ſeien 80 Studenten verhaftet und gegen 
200 in die Heimath entlaſſen worden. 

New⸗Hork, 3. Februar. (2 Canada.) Die ſüd⸗ 


ſtaatlichen Friedensgeſanvten Stevens und Campbell haben 


mit den Herren Lincoln und Seward Beſprechungen im Fort 
Monroe, wohin erſtere unter dem freudigen Zurufe beider 
Heere auf einem Dampfer des Unions⸗Generals Grant fuh⸗ 
ven. Friedensbaſis iſt dem Vernehmen nach die Abſchaffung 
ber Sclaverei, eine Amneſtie und die Wiederherſtellung der 
Union auf Grundlage der Monroe⸗Doctrin. (Die Verhand⸗ 
lungen find bekanntlich geſcheitert). Das „Waſhington Chro⸗ 
nicle“ ſagt: Nachdem die Sclaverei thatſächlich abgeſchafft iſt, 
find wir bereit, alles Andere Behufs der Wiedervereinigung 


nit 159 gegen 5 immen ebung der Scla⸗ 
aut, e eben durchgegangen. General Sherman 
ſteht, wie es heißt, 40 Meilen von Savannah. General 
Foſter operirt mit ihm. Die Conföderirten leiſten nur ſchwa⸗ 
chen Widerſtand, wollen aber alle Sorten Baumwolle lieber 
verbrennen, als ausliefern. Sherman geſtattet den geſchäft⸗ 
lichen Verkehr nur Bürgern der Union und den Baumwoll- 
Verkauf blos Agenten der Regierung. Eine Abtheilung 
der Flotte des Admirals Porter iſt vor Charleston ange⸗ 
kommen. — (K. Z.) 
Gebäudeſteuer⸗Veranlagung im Danzi 
Die Gebäudeſt anbfrei 75 g im Danziger 

Vedi den fo vielfach hörbar werdenden Klagen über die 
hehe und ungleichmäßige Einſchätzung der Gebäudeſteuer im 
— ́‚]— —— — — — 
mit einigen von ihm geſprochenen Verſen ein, indem er auf 
die folgenden lebenden Bilder hinwies, welche feinem „befrei« 
ten Jeruſalem entlehnt“ unter Anordnung der erſten Künſtle⸗ 
vorgeführt wurden. Die Wirkung war außerordentlich, be⸗ 
ſonders entzückte das letzte der Bilder, wo „Vafrin“ den ohn⸗ 
mächtigen „Tancred“ auf dem Boden fiadet, beleuchtet von 
der düſtern Gluth der rothen Fackeln, in die ſich der milde 
Dämmerſchein der ſilbernen Mondſichel miſchte und einen 
wunderbaren Lichteffect hervorbrachte. Dem Ernſt der 9805 


folgte der Humer, eine durch den Herold in heiteren Verſen 
angekündigte Quadrille von Riuern und Frauen 
zu Pferde, welche, keine Gefahr achtend, über 


die Vühne, die Treppenſtufen hinunter in den Saal 
einritten und ihre altertyumlich harnaſchirten, mit 
langen Decken bis zu den Hufen verhüllten Roſſe luſtig tum⸗ 
welten. Unter fröhlichem Pelächter ſah man die künſtlichen 
Pferde ſich bäumen, ausſchlagen und die keckſten Sprünge 
und Reiterkünſte machen. Nach der Vorſtellung bot das bunte 
Gewühl der Masken, das Durcheinander der ſtattlichen Pa⸗ 
lädine und Damen, von Chriſten und Sarazenen, von Nym⸗ 
phen und Rittern, Feen und Zauberern einen wunderbaren, 
überraſchenden Anblick und ein Schauſpiel, wie es fo leicht 
kaum wiederkehren dürfte. Das war jenes berühmte „Maslen⸗ 
feſt am Hofe zu Ferrara“, welches zu feiner Zeit das größte 
Aufſehen machte. 
Auch in dieſem Jahre entfaltet unſer Hof und die Ari⸗ 
bene einen ungewohnten Glanz. Der Geburtstag Ihrer 
gl. Hoheit der Prinzeſſin Karl von Preußen gab die Ver⸗ 
anlaſſung zu einem Feſte mit lebenden Bildern, an 
denen ſich die ersten Herren und Danien des Hofes 
betheiligten. Unter den Mitwirkenden befanden ſich J. K. H. 
die Prinzeſſin Friedrich Karl und Alexandrine, die 
piquante Fürſtin Putbus, die. ſchöne Gräfin Joſephine 
Seidemwig, die anmuthigen Töchter des Kriegsminiſters v. 
oon, die junge Gemahlin des vor Kurzem verheiratheten 
Meiniſters v. Schleinitz; von Herren: JJ. KK. PH. der 
Prinz Albrecht Sohn, der Herzog Wilhelm von Meck- 
lenburg⸗Schwerin, Graf Talleyrand⸗Perigord und 
verſchiedene Offiziere und Cavaliere. Die Leitung des 
Ganzen hatte der General-Intendant v, Hülſen übernommen, 
dem der ruſſiſche Staatsraty und Erzieher der kaiſerlichen 
Jamilie, Herr v. Grimm, zur Seite ſtand, welcher auch als 
Schrifiſteller durch ſeinen Roman: „Die Fürſtin der ſieben 


1861 ſtehen. 0 

Nach 8 9 des Geſetzes geſchieht die Veranlagung der 
Gebäudeſteuer unter der Leitung der Bezirksregierung durch 
Commiſſionen unter dem Vorſit beſonderer Ausführungs⸗ 
Commiſſarien. . : 

Die im Danziger Landkreiſe hierzu vom Kreistag ger 
wählte Commiſſion beſtand aus 6 Mitgliedern, die in drei 
Abtheilungen: für Höhe, Niederung und Nehrung getheilt, an 
Ort und Stelle ſaͤmmtliche Stenerobjecte beſichtigten, und 
nach gewiſſenhafter Prüfung deren Steuerbetrag feſtſtellten, 
nachdem im Einvernehmen mit der Bezirksregierung die all 
gemeinen Geſichtspunkte feſtgeſtellt waren, nach denen die 
Klaſſificirung der betreffenden Gebäude ſtattfinden ſollte. 

Nachdem auf dieſe Weiſe die ganze Arbeit vollendet war 
und die Thätigkeit der Commiſſion bis auf die Begutachtung 
der Reclamationen beendet ſchien, wurden von maßgebender 
Stelle ſämmtliche Liſten zur „Umarbeitung? zurückgeſwickt in 
Begleitung einer „Denkſchrift“, die auf 132 Seiten das etwa 11 
Seiten lange Geſetz und das VBeranlagungsverfahren beleuch⸗ 
tete. Daß die beeorftehende Umarbeitung ein bedeutend hör 
beres Steuerquantum ergeben hat, mußte man wohl als 
ganz zufälliges Reſultat betrachten, da die Neueinſchätung 
nach Seite 1 der Denlſchrift hauptſächlich den Zweck haben 
ſoll: „Die ſeither nicht erreichte Geſetzmäßigteit und Gleich⸗ 
mäßigkeit der Veranlagung — fo weit als möglich herzu- 
ſtellen.“ 

Es wurde alſo nun der betreffenden Commiſſion der 
Auftrag, eine Neueinſchätzung des lärdlichen Bezirks vorzu⸗ 
nehmen, und bei der Beurtheilung der Reinerträge die Steuer⸗ 
ſätze zu benutzen, die bei der Einkommen und Klaſſenſteuer im 
letzten Jahre maßgebend geweſen ſind. Hiergegen glaubte aber 
die Commiſſion proteſtiren zu müſſen, da ſie annahm, vÄaß 
bei der Einſchätzung einer Steuer, die zunächſt mindeſtens 15 


Jahre feſtſteht, nicht eine Baſis zu wählen iſt, die nur die 
ährlich zu verändernden Reinerträge eines der zuletzt verfloſ⸗ 


fenen Jahre repräfentirt. Ueberdies iſt es ja bekannt, wie 
die betreffenden Einkommenſteuerſätze zum großen Tyeil nur 
auf Vermuthungen beruhen und die Mache e 
den Commiſſion oft nur dem Namen nach die Güter und 
Ackerflächen kennen, Äber deren Reinertrag ſie urtyeiten Jollen. 


Es fehlt deshalb den Einlommen- und Klaſſenſteuer⸗ 


Sötzen jede Garantie für ihre Richtigkeit und jede Andeutung 


N er h it einer auf Thatſachen ſich ſtützenden Entſtehung. Aus dieſen 
zugeftehen. Im Repräfentautenhanfe au Bafbingten HE |; Grün 


ründen lehnte die Commiſſion die Neuemſchätung auf 
obiger Grundlage ab, indem die Mitglieder es 9 
Gewiſſen nicht vereinbar erklärten, bei einer Arbeit behilflich zu 


fein, welche, wie fie glaubten, ſowohl ihrem Rechtagefayl, als 


auch ihrer mittelſt Handſchlages übernommenen Pflicht zur ge⸗ 
wiſſenbaften und unparteüſchen Verrichtung der überiragenen 
Geſchäfte nicht entſpreche. (Anweiſung § 11.) Der praleiſche 
Erfolg war nun der, daß die Neueinſchatzungen ohne Zuthun 
der Commiſſion vorgenommen, die deauſtendeten Satze 
in Anwendung gebracht wurden, und die in den Ge⸗ 
bäudeſteuerliſten befindliche Morgenzahl, deren Angabe 
in vielen Fällen ſich als ungenau herausgeſtellt hat, 


mit den Einkommenſteuer⸗Sätzen muluplizirt und dauach das 
betreffende Gebäude claſſificirt wurde, ohne Rückſicht auf 
So eniſtanden 


Größe, Bauart und Beſchaffenheit deſſelben. 


Werſt“ ſich einen Nomen erworben hat. Zur Vufſührung 
kamen meiſt bekannte Bilder und Kupferſtiche von Gendron, 
Piſtorius, Weitſch, Riehl, Werner, Giraud u. ſ. w. Ganz 
beſonderen Beifall fanden das Gemälde „Collin Maillard“ 
nach Giraud, dargeſtellt von J. K. H. der Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine, der Frau v. Schleinitz, der Gräfin Eleonore Wingen⸗ 
ſtein, dem Fräulein Ebjabery v. Roon, S. K. H. dem Prin⸗ 
zen Albrecht Sohn und den Herren Guſtav und Georg von 
Alvensleben, ſo wie „Am Rialto“ nach Gendron, worin J. 
K. H. die Prinzeſſin Friedrich Karl in der koſtbaren Kleidung 
einer edlen Venetianerin alle Anwenden entzückte. Unter 
den Gäſten befand ſich auch Ihr Landsmann, der berühmte 
Landſchaftsmaler Eduard Hildebrandt, 

Während man ſo in höhern Regionen in ungetrübter 
Heiterkeit die Freuden des Daſeins genießt, haben die ge⸗ 
wöhnlichen Sterblichen mannigfad mit den kleinen Leiden des 
menſchlichen Lebens zu kämpfen. Zwiſchen den hieſigen Om⸗ 
nibus⸗Unternehmern und dem Publikum iſt ein Strite ausge⸗ 
brochen, deſſen Ende ſich noch nicht abſehen läßt. Er⸗ 
ſtere haben nämlich ihren bisherigen Fahrpreis von einem 
Silbergroſchen für die Tour erhöht, womit Letzteres nicht ein⸗ 
verſtanden iſt. Es geht daher eher zu Fuß, als daß es ſich 


eine Erhöhung ſeines Etats gefallen läßt. Der Aus⸗ 
fall für die Fuhrherren iſt ſehr bedeutend, da fie 
jetzt täglich höchſtens zwei Thaler einnehmen, während 


fie früher 5—6 Thaler einſtrichen. Es droht ſomit ein neuer 
Conflict, der jedoch hoffentlich bald durch einen billigen Com⸗ 
promiß beſeitigt werden dürfte. Gefährlicher und unange⸗ 
nehmer ift die zunehmende Frechbeit der Berliner Diebe, welche 
in dieſen Tagen einem bekannten Antiquar und Buchhändler 
die bedeutende Summe voa faſt 30,000 , größtentgeils in 
Staatspapieren, mittelſt gewaltſamen Einbruchs geraubt has 
den. Die Verwegengeit der Diebe ging dabei jo weit, einen 
drei Gentner ſchweren, eiſernen Geldſpind mitzunehmen und 
auf einem zu dieſen Zweck mugebrachten Handwagen fortzu⸗ 
trauspoctiren, ſo daß fie genügend Zeit fanden, mit dem 
Stemmeiſen das lunſtvolle Schloß aufzumeiſſeln und den In⸗ 
galt auszuleeren; ein neuer Beweis, daß auch die diebes⸗ 
ſicheren Geldſchränke nicht vor den langen Fingern unſerer 
Induſtrieritter Schutz gewähren. — Der in Berlin noch immer 
verweilende, berühmte David Strauß hat im Verlage von 
Franz Duncker eine neue Schrift unter dem Titel: „Der 
Chriſtus des Glaubens und der Jeſus der Ge⸗ 


die Reſultate der Gebäudeſteuer⸗Einſchätzung, die ein Heer 
von Reclamationen herverriefen, Letztere, wieder der Com⸗ 
miſſion vorgelegt, wurden faſt immer von derſelben für be⸗ 
gründet erachtet, jedoch wurde nur in feltenen BIER durch 
die vorgeſchriebene Anwendung der hohen Einkommen- 
und Klaſſenſteuerſätze ein Zurückzehen auf eine niedrigere 
Steuerſtufe erreicht. 

Gegen das bei der Gebäudeſteuer in Anwendung ger 

brachte Verfabreu ließen ſich folgende Bedenken geltend machen: 

1) Die maßgebende Einſchätzung iſt in den meiſten Fällen von 
Perſonen vollzogen, die die Steuerobjecte gar nicht in Augen⸗ 
ſchein genommen haben, dadurch iſt die im § 7 vorgeſchriebene 
Rückſichinayme auf Größe, Bauart und Beſchaffenheit“ der 
Gebäude nicht geb' rig gewürdigt. Die Geſammtverbältniſſe 
der Liegenſchaften find allein als maßgebend angeſehen werden. 

Wenn auch unzweifelhaft deren Berückſichtigung, beſon⸗ 
ders bei dem Butheilen der Gebäude in die drei Hauptklaſſen 
erſolgen muß, fo iſt jedoch nach § 7 des Geſetzes ebenſo un⸗ 
zweifelbaft, daß dann die Größe, Bauart und Beſchaffenheit 
der Gebäude von wichtigſtem Einflaß bei der Klaſſificirung 
ſein müßten. Letzteres iſt aber aus dem oben angeführten 
Grunde nur in wenigen Fällen geſchehen. { 

2) Die für die Gebäude maßgebenden Reinertragsbe⸗ 
rechnungen ſind nach den unſichern Einkommen⸗ und Klaſſen⸗ 
ſteuerſätzen berechnet. Wenn überbaupt dieſe Sätze zur Ar» 
wendung kommen ſollen, müßten dieſelben wohl aus dem 10. 
jährigen Durchſchnitt analog den für die Miethspreiſe gel⸗ 
tenden Bejtimmungen genommen ſein. Es find aber nur 
die Sätze aus dem Jahre 1862 benutzt, die bereits thatſäch⸗ 
lich nicht mehr für dieſes Jahr, in dem alſo die Steuer zu⸗ 
erſt erhoben wird, gelten, da bereits die Commiſſion dieſel⸗ 
ben für die Jetztzeit zu hoch gehalten und um ein Zwölftel 
erniedrigt hat. 

3) Der Schutz, den der 8 7 Nr. 3 Alinea 2 den zu 
Beſitzunzen über 1000 % Reis⸗Ertrag gehörigen Wohnhäu⸗ 
ſern bietet: ; 

„Diele Wohngebäude dürfen niemals ineine 
höhere Stufe eingeſchätzt werden, als Wohn⸗ 
gebäude von gleicher Größe, Bauart und Beſchaffen⸗ 
heit in den nächſtoelegenen Landſtädten“ 
iſt nicht zur Anwendung gekommen und dadurch bewirkt, 
daß oft ſehr ſchlechte Wohngebäude, zu denen große Länder- 
flächen gehören, mit einem unverhältnißmäßigen Nutzungs⸗ 
werthe von mehreren hundert Thaler beſteuert ſind. Dieſem 
U:beljtaad ſollte aber nach unjerer Ueberzeugung der obige 
Bujag vorbeugen. a . 

Nach Obigem dürfte wobl die Anſicht gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen, daß die, für die hieſigen Land bezirke ausgeſchriebe⸗ 
nen Gebäudeſteuerreſultate, die ſich nicht auf Miethspreiſe 
ftügen, mehr als neue Anhängſel an die Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuern anzuſchen find, als daß dieſelben für Steuerſätze 
im Sinne des Geſetzes vom 21. Mai 1861 gelten könnten. 


Volitiſche Ueberſicht. 

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Beratbung 
des Invalidengzeſetzes hielt vorgeſtern unter dem Borfig 
des Abg. Stavenbagen eine faſt vierſtündige Sitzung. Die 
Regierung war vertreten durch den Malor Kirchbach und 
den Geb. Finanzrath Müller. Unter Zuſtimmung der Com⸗ 
miffton wurde der Vorſitzende General Stavenhagen zum 


eferenten für das Plenum ernannt. Es enti 
- Sehr 22 lebt dreh Debatte, Seiche s zum Schluß 
der General-Discuſſion geführt wurde. Im Allgemeinen ber 
mängelte man den zu geringen Umfang des Geſetzes; 
man wünſchte die Verſorgung der Invaliden, Wiltwen 
und Waiſen auf allgemein geltende Grundſätze baſirt, nicht 
aber in die Hand der jeweiligen Regierung gelegt zu ſehen. 
Als viel zu gering wurde der zur Diepoſition geſtellte 
Fonds für die Invaliden aus dem letzten Kriege, gegenüber 
einem Etat von 150 Millionen Thlr. bezeichnet; es wurde 
darauf hingewieſen, daß man die Praxis für die Invaliditäts- 
Erklärung der Offiziere auch auf die untern Grade aus⸗ 
dehnen müſſe, und daß der Begriff der Exwerbs⸗ Unfähigkeit, 
von welcher die Verſorgung der Invaliden abhängig gemacht 
ſei, einer weiteren, umfangreicheren und gründlicheren Aus⸗ 
legung bedürftig erſcheine, als ſie ihm in dem Geſetz und den 
Moliven zu Theil geworden. Die Vertreter der Staats- 
Regierung citirten die franzöſiſchen Beſtimmungen, welche bei 
dem Entwurf in mehrfacher Beziehung zum Vorbild genom⸗ 
men feien ; die Commiſſien meinte jedoch, daß dieſe Beſtim⸗ 
mungen auf unfere-Berbältniffe nicht anwendbar ſeien. Für 
ſchichte, eine Kritit des Sch'eiermacher'ſchen Leben Jeſu“ 
ſo eben herausgegeben. Mit Schärfe, aber zugleich 
mit der größten Anerkennung weiſt der ausgezeichnete 
K itiker die Schwächen der Schleiermacher'ſchen Vorträge 
über das Leben Jeſu nach. Strauß ſelbſt liefert in feinem Buche 
einen intereſſanten Beitrag zu Geichichte der Sagenbildung aus 
feinen eigenen Erlebniſſen. „Bekanntlich“, ſchreibt er, „gilt, 
wer die Gottheit Chriſti in Abrede zieht, dem Pöbel“ (aller 
Stände) für einen Gottesleugner. Als ich durch mein Werk 
über das Leben Jeſu zuerſt dieſe Schuld auf mich lud, ſtand 
ich im ſiebenund wanzigſten ‚Lebensjahre, Aber ſollte wirk⸗ 
lich die Neſſel mit dem Brennen jo lange gewartet haben? 
Ich war noch ein Zögling einer der niederen würtembergi⸗ 
ſchen Kloſterſchulen und etwa 17 Jahre alt, als ich mit meh⸗ 
reren meiner Kameraden in einer Unterſuchungsſache als 
Zeuge vernommen wurde. Da ſoll die unge Neſſel das ver⸗ 
langte Anzelöbniß an Eidesſtatt mit Worten abgelehnt haben, 
fie lönne es nicht leiſten, denn ſie glaube an keinen Gott. 
So erzählt der jetzt noch in anderer Stellung lebende Unter⸗ 
ſuchungsbeamte von damals, aus deſſen Munde der glaub⸗ 
hafte Mann, deſſen Bericht darüber ſchriftlich vor mir liegt, 
die Erzählung zu zwei verſchiedenen Malen vernommen hat. 
Gewiß eine wohlbezeugte Geſchichte und doch kein wahres 
Wort daran; obne Zweifel glaubt ſie der Erzähler ſchon 
lange ſelbſt und doch iſt ſie eine Lüge. Noch heute würde 
ich, wenn mir gerichtlich ein Eid nur einfach auf den Namen 
Gottes abgefordert würde, dieſen unbedenklich leiſten, in der 
gewiß begründeten Voraus ſetzung, doß es auf die näheren 
Beſtimmungen des Gottes begriffes vier nicht ankommen 
lune; damals aber, im ſiebzehnten Jahre, waren 
überhaupt noch keine religiöſe Zweifel in mie erwacht, war 
ich noch jahrelang, wie meinen Altersgenoſſen bekannt, ein 
rechtgläubiger Chriſt. Und doch wäre der Ae Erzähler 
zufällig der Pfarrer geweſen, der mich confirmirt hätte, ſo 
müßte ich ſicher ſogar in meinem vierzehnten Jahre eine ähn⸗ 
liche Antwort gegeben haben, denn das ſiebzehnte Jahr iſt 
für eine ſolche Neſſel als Anfang des Brennens offenbar 
zu ſpät.“ — g 
Hermann Grimm, der Erbe eines großen Namens, 
veſſen Leben „Michel Angelo's“ vor Kurzem eine zweite Auf⸗ 
lage erhalten hat, giebt hier unter dem Titel „Ueber Rünſtler 
und Kunſtwerke“ in der Dümmler'ſchen Buchhandlung eine 
Monatsſchrift heraus, welche ſich die Aufgabe ſtellt, die mo⸗ 


ann ſich über 


Preußen ſei durch das Geſetz die Gewinnung eines beſonders 
tüchtigen Unteroffizierſtandes zu erzielen; in Frankreich 
fände bekanntlich jedem Unteroffizier das höchſte Avance⸗ 
ment offen, was bei uns nicht der Fall ſei. Die Commiſ⸗ 
ſion erklärte die Vertretung der K. Staats⸗Regierung zur 
Durchberathung dieſes Geſetzes in der Commiſſion für nicht 
zureichend; fie erachtete gerade zur Feſtſtellung des Begriffes 
der Erwerbs » Unfähigkeit die Hinzuziebung eines Militär⸗ 
arztes als Regierungs⸗Commiſſar einerseits und eines ärzt⸗ 
lichen Mitgliedes des Hauſes als Sachverſtändigen anderer 
ſeits für nothwendig. Man beſchloß, das Er ſuchen an den 
Präſidenten des Hauſes zu ſtellen, den Abg. Dr. Langer⸗ 
bans zum Eintritt in die Commiſſion aufzufordern. Die 
Spezial⸗Debatte wird in der nächſten Sitzung beginnen. 

Die Schlußanträge der Referenten für den General⸗ 
bericht über den Staalshaushaltsetat pro 1865 haben wir 
geſtern bereits im Aus zuge mitgetheilt. Die Referenten 
ſchlagen vor, daß die Monatsraten der Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer jährlich durch das Budget nach Bedarf feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß ferner die Gebäudeſteuer auf den urſprüng⸗ 
lich veranſchlagten Betrag von 2,800,000 % feſtgeſetzt werde; 
ferner daß eine richtigere Vertheilung der Staatsausgaben 
vorgenommen, daß der Militäretat umgeſtaltet und ermäßigt 
werde und daß dagegen für Strom⸗Regulirungen, Wegebauten, 
Landes⸗Meliorationen, für Unterricht und Wiſſenſchaft, 
desgleichen für Verbeſſerung der Gehälter! der Lehrer, der 
Subaltern- und Unterbeamten größere Summen 
wie disher zu verwenden ſeien. Insbeſondere der letz⸗ 
teren Forderung dürfte wohl die Staatsregierung 
nicht entgegentreten. Wir ſetzen dies namentlich nach den Er⸗ 
klärungen des Herrn Miniſterpräſidenten in der Coalitions⸗ 
debatte voraus. Wenn die Staatsregierung dem „Nothſchrei“ 
der Fabrikarbeiter ſo gern Gehör geſchenkt hat, ſo wird ſie ge⸗ 
wiß noch lieber und mit mebr Jatereſſe die Klagen und 
Forderungen der Beamten und Lehrer entgegennehmen, welche 
im Dienſte des Staates arbeiten, zumal da eine Ver⸗ 
gleichung der Lage jener und die er ſehr überraſchende Reſul⸗ 
tate ergeben möchte. Doch auf dieſes Thema geben wir aus⸗ 
führlicher an der Hand der Petitionen der Elementarlehrer 
und der Unterbeamten ein andermal ein. 

Aus der vielbeſprochenen Verhandlung der Budget⸗Com⸗ 
miſſtion über den Staatsſchatz am letzten Sonnabend, erfährt 
man noch ein intereſſantes Moment. Der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar erklärte u. A., daß der Staats ſchatz von der Regie⸗ 
rung als Kriegsſchat angeſehen werde, und die Verminde⸗ 
rung eines ſolchen, zumal nach ſeiner vortrefflichen Bewäh⸗ 
tung in der jüngften Vergangenheit nicht eintreten dürfe. 
Eben ſo wenig erſcheine eine größere Amortiſtrung der Staats⸗ 
ſchuld, als fie jegt durch Geſetz feſtſtehe, ralhſam. 


Die „Prov.⸗Correſp.“ weiſt in ihrer geſtrigen Nummer 
darauf hin, daß die preußiſche Regierung mit den Schluß⸗ 
berathungen in der ſchleowig⸗holſteiniſchen Angelegenheit be 
ſchäftligt iſt. Dieſe beziehen ſich jedoch nicht auf die Erb⸗ 
folgefrage, welche noch in dem Kreiſe der Kronſyndici ſich 
befindet. In dem Fachminiſterium find bereits die Berathun⸗ 

en beendigt und die Reſultate derſelben find dem Staats- 

Liniſterium vorgelegt worden, wo j:gt die Redaction der Ge⸗ 
ſammtbeſchlüſſe erſolgt Wahrſcheinlich werden die Forderun⸗ 
* in der redigirten Form einer Beſchlußnahme des Con⸗ 
füle Pie Pusdtr Nemieeggelpes Einst ehe üegtügg Ant. 
theilung und fügt binzu: „Da es überdies der Ben ſutz 
der preußiſchen Regierung iſt, die Wünſche der 
Bevölkerungen zu berückſichtigen (ö), fo iſt es nicht un⸗ 
möglich daß auch notable Männer aus den Herzogthümern 
in Betreff ſener Fragen zu Rathe gezogen werden.“ Wir 
freuen uns, hier zum erſten Male durch die feudale Corre⸗ 
ſpondenz zu erfahren, daß es der „Grundſatz“ der preußiſchen 
Regierung ſei, „die Wünſche der Bevölkerungen zu berückſichti⸗ 
gen.“ Bisher haben wir und gewiß Viele mit uns, davon 
noch nichts gewußt. 


Der Finanzausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordne⸗ 
tenbauſes hat bei Berathung des Etats für das auswärtige 
Miniſterium beſchloſſen, die Streichung von 63,000 Fl 
bei den „diplomatiſchen Auslagen“ dem Abgh. zu empfeh⸗ 
len, ebenſo die Streichung von 39,920 Fl. für ohne Be⸗ 
willigung der Volksvertretung neu errichtete zehn Conſulate. 
Bei der Debatte war der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Graf Mensdorff, anweſend. Derſelbe führt aus, 
daß die Regierung höhere diplomatiſche Beſoldungen noth⸗ 
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derne Kunſtgeſchichte zur Würde einer „foliden Wiſſen⸗ 
ſchaft“ zu erheben. Das erfte in dieſen Tagen erſchienene 
Heft enthält in einem Vorwort. die weitere Aus⸗ 
führung dieſes Gedankens; bieran reihen ſich verſchiedene 
Artikel über die Häuslichkeit Michel Angelo's, ein intereſſan⸗ 
tes Sonneit von Bramanto uad eine ſpeciell für Berlin in⸗ 
tereſſante Betrachtung über den berühmten Chriſtuskopf von 
Correggio, einer Hauptzierde des hieſigen Muſeume. Aus 
inneren Gründen, da jedes äußere Merkmal fehlt, iſt Grimm 
eneigt, das herrliche Gemälde nicht länger dem Corregaio, 
ſendern dem Leonardo da Vinci zuzuſchreiben. Dieſen Känft- 
ler, ſchreibt Grimm, zeichnete aus, ſogar vor Raphael und 
Michel Angelo, das Beſtreben, Natur und Ideen in ihrer 
völligen Klarheit darzustellen, faſt keine Grenze der Vertie⸗ 
fung anzuerkennen. Daher die Langſamkeit, mit der er ars 
beitet, der Reſpeet vor dem eigenen Schaffen, die Sorgfalt, 
mit der er das Material vorbereitet. Er empfand etwas bei 
feinen Gemälden, wie ein großer Schriftſteller, der immer 


neu feilend die kommenden Jahrhunderte im Sinn hat. Er 


malte faſt wie ein Philoſoph arbeitet, der den feinſten Wur⸗ 
zeln des Gedankens nachdringt, ohne äußere Zwecke zunächſt, 
nur um ſeiner ſelbſt und der Wahrheit willen. Correggio ftellt 
dagegen das Sonnige, Ueppige, Frühlingsglänzende fo mit 
voller Seele dar, er iſt wie gefangen in dieſem Kreiſe von 
Anſchauungen: Alles, was in dieſem Chriſtuskopfe natürlich 
erſchiene, wenn wir ihn für ein Werk Leonardo's halten, wird 
befremdend, ſobald Correggio es empfunden und gefchaffen 
haben ſoll. a 

Im Theater hat das neue Schauſpiel: „In der Hei⸗ 
math“ von Charlotte Birch Pfeiffer von der Hand der büh⸗ 
nenkundigen Verfaſſerin verſchiedene Amputationen und Ver⸗ 
änderungen erlitten, ohne darum dem Publilum beſſer zu ge⸗ 
fallen. Bereits wird Brachvogels „Peinzeſſin von Montpen- 
ſier“, von der man ſich ſehr viel verſprickt, an der Hofbühne 
einſtudirt. Auch Otto Roquette, der Dichter von„Wald⸗ 
meiſters Brautfahrt“, hat em neues Luſtſpiel unter dem felt- 
ſamen Titel: „Der deutſche Feſt⸗Kalender“ geſchrieben, das 


von der Intendanz zur Aufführung angenommen worden iſt. 
Wie man hört, ſoll Roquette ſelbſt als Generalſekretau der 


Sciller-Stiftung zum Nachfolger des unglücklichen Gutzlow 
beſtimut fein, deſſen trauriges Geſchick auch hier die allge⸗ 
meinſte Theilnahme findet. — Max 


Ring. 


wendig habe, um „unfern Einfluß in Deutschland zu behaup⸗ 
t n.“ — Abg. Schindler: Der Einfluß ia Deutſchland — 
nicht durch Erhöhung der Dotationen behauptet, ſondern durch 
sang andere Dinge, als feine Livreen und beſſere Tafeln. Der 
Regierungs- Vertreter habe geſagt, das Miniſterium müſſe ge⸗ 
gen Abſtriche „proteſtiren“, das könne nach der Verfaſſung 
keinen anderen als den Sinn haben, daß das Miniſterum mit 
dem Abſtrich nicht einverſtanden fei, von einem Proteſt könne 
doch wohl keine Rede ſein. — Rogz Dr. Giskra vertritt die 
Idee, mehrere Miſſtonen in Deutſchland in Eigen Poſten zu ver⸗ 
einigen. Die Miſſtonen in Caſſel, Daruftadt, Frankfurt und 
Stuttgart wären bei der geringen Eutferuung dieſer Städte von 
einander in eine zu vereinigen. Heutzutage werden durch den 
Eifenbabn- und Telegraphendienſt diplomatiſche Geſchäfte an⸗ 
ders abgewickelt als ehedem. — Miniſter Graf Mens⸗ 
dorff wahrt der Regierung das Recht, zu beſtimmen, wer 
und wo ihre politiſchen Agenten ſein ſollen. Gerade in 
Kaſſel habe Oeſterreich ein Intereſſe, gewiſſe Partei Jntri⸗ 
guen preußiſcher. und nationalvereinlicherſeits, was hier viel⸗ 
leicht das nämliche fei, in der Nähe zu überwachen. (Bin 9 5 8 
Abg. Schindler nimmt Act von der Erklärung des Mini⸗ 
ſters wegen Kaſſel. Die Regierung habe Preußen unſeren 
„Sehr verläßlichen und höchſt werthvollen Alllirten“ genannt. 
Bezüglich Roms ſtelle er den Antrag, daß von den beiden 
Uditore di rota einer geſtrichen werde. Mit der Arbeit 
könnte auch Einer leicht fertig werden. Unſere diplomatiſche 
Vertretung in Rom koſte Alles in Allem 110.000 
Gulden in Silber, ohne daß ein Reſultat ſich ergeben hätte, 
das auch nur entfernt eine ähnliche Summe wert wäre. 
Miniſter Graf Mensdorff: Die Würde und die Stellung 
Oeſterreichs als katholiſche Macht erfordern in Rom größere 
Nuslagen. Was die Intriguen in Kaſſel betriſſt, ſo habe er 
nicht geſagt, daß die preußiſche Regierung gegen uns intri⸗ 
guire, aber völlig entſchuldigen wolle er das preußiſche Ca⸗ 
binet gerade auch nicht. Abg. Dr. Brinz: Er könne der 
gegenwärtigen deutſchen Politik Oeſterreichs kein Vertrauens⸗ 
dotum geben. In der That, unſere Agenten nützen nichts. So 
lange unſere Diplomatie aus den Wollen herab handeln zu kön⸗ 
nen glaubt, ohne Anſchluß an die öffentliche Meinung, ſei alles 
Geld umſonſt, das vom auswärtigen Amte ausgegeben werde. 
Abg. Dr Giskra: Wenn man den von dem Abg. Bring 
entwickelten Anſchauungen folgen würde, dann hätte man auch 
den den Kaſſeler Intriguen nichts zu fürchten. Die An⸗ | 
ſchauungen de. Regierung jedoch feien andere. Dem Haufe 
bleibe nichts übrig, als die Regierung im Wege des Budgets 
auf andere Bahnen zu drängen. Das Haus habe das Recht 
dazu und habe es bei andern „ iniſterien auch bereits geüvt. 

bg. Schindler: Wenn man aus Furcht handeln‘ wollte, 

o müßte man Alles ohne Widerſpruch für Recht gelten laſſen, 
was die Regierung thue; dann wäre das Parlament nichts 
Anderes als eine in Fleiſch und Blut übergegangene Ber⸗ 
trauens⸗Adreſſe des Geſammtmmiſteriums. Er müſſe darauf 
beſtehen, daß der Poſten eines Uditore und auch der Piatto 
eardinalizio des Cardinals Silveſtei geſtrichen werde Die 
Ausgabe für den beſſeren Tiſchtitel eines Mitgliedes des Car⸗ 
dinalcollegiums ſei ungerechtfertigt, weil unnütz; er könne une 
möglich glauben, daß ein Mitglied eines Collegiums durch 
feine Ab ſtimmung uns nützen könne, wenn das ganze Colle⸗ 
gium wiſſe, daß der Botant von Oeſterreich bezahlte ſei. Er 
Redner) bil überhaupt — — Beifall Be: zu politiſchen 

crxungenſchaſten in Rom während der ſten Zeit, denn 

65 u . erregenden Eriäffe(Eucytlitaf When in 


die ufſehen ern 3 
ihrer letzten Auflöſung doch nichts, als ein Trotz gegen jene 


Grundſätze, auf welchen auch Oeſterreichs G # 

baut find.“ el n ge 
Berlin, 16. Februar. Das Staatsuiinifterium trat 

heute Mittag in einer Sitzung zuſammen, in welcher die 


ſchleswig⸗0holſteiniſche Angelegenheit Gegenſtand der Bera⸗ 


thung geweſen ſein dürfte. Der Miniſter des Innern wohnte 
der Sitzung bereits bei. a 
Von Berlin wird offiziös verſichert, daß in letzter Zeit 
ug es 90 6 Ye von 1 5 noch von Rußland 
eine Depeſche in der ſchleswig⸗holſteini it i 
Berlin 88 fer, chleswig⸗h 4 ngelegenheit in 
— So eben iſt der allgemeine Theil des Erke i 
im Poleuprozeſſe fertig geworben und dürfte in e 
Tagen verſendet werden. Wie die „Magdeb. Zeitung“ er. 
fährt, erhalten denſelben nur die Vetheidiger. Er umfaßt 73 
Seiten. 
| — Die „Beff, Zig.“ ist geſtern wegen ihres Leltartitels, wel- 
er die bekannte Aeußerung des Abgeordneten von Hennig über 
die Urtheile der Gerichtshöfe beſprach, mit Beſchlag bekegt worden. 
Stuttgart, 13. Febr. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordneten Kammer begann die Discuſſſon über den 
Becher'ſchen Antrag, betreffend Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe. Die JuſtizGeſetzgebungs⸗Commiſſion mit Ausnahme 
elner diſſentirenden Stimme (des Frhrn. v. Om) ift für den 
Erlaß eines entſprechenden Geſetzentwurfs. Es ſind 22 Red⸗ 
ner für und 13 gegen den Commiſſions⸗ Antrag eingeſchrie⸗ 
ben. Römer (als Berichterſtatter) führt die bekannten Gründe 9 
für die Abſchaffung der Todesſtrafe an und bemerkt u. A., 
daß bei der Kammer 260 Petitionen für und 30 Eingaben 
gegen die Apſchaffung der odesſtrafe eingelaufen ſeien, und | 
daß unter den Proteſtirenden namentlich Geiſtliche ſich ber " 
fänden, die ſich uf den orthodoxen Stank punkt ſtellten, 
daß die Anwendung der Todesſtraſe ein abſolut göttliches 
Gebot ſei. Es bedürfe einem ſolchen Argument gegenüber 
wohl nur des Hinweiſes darauf, daß es ſich hier nicht uw 
ein religisſes Dogma, fondern um einen rein e ee a 
geuſtand handle, auf deſſen Entſcheidung nur wiſſenſe aftliche 
e keineswegs die Gebote der Bibel Einfluß haben 
könnten. Es ſpricht ſodann noch Becher 1 feinen Antrag. 
(Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat die Kammer mit 56 
gegen 27 Stimmen den Becher'ſchen Antrag angenommen.) 
„Belgien. Die belgiſche Reprafene aukauver date 
Stimmerembelligteit eine Summe von ki . France f 
die Volksſchulen bewilligt. Der ac ndigte bereits an, 
daß er die gleiche Summe für das n chſte Jahr ebenfalls n 


Anſpruch neßzmen werde. f 
Italien. Turin, Den if bier ſehr zufrleden mit 
dem Beſchluſſe des Mane tune, die Verbreitung der Ency⸗ 
klika und ves Syllabus in Kea Weiſe zu beſchränken; man 
erſteht daraus, daß es der Negierung mit der „freien Kirche 
im freien Staate“ wirklich Eruſt iſt. N 
— Der viesmalige Ausbruch des Actna hat ſchließlich 
doch großen Schaden, man ſchätzt denſelben auf eine Million, 
angerichtet, indem, lauf den neueſten Nachrichten, die Lava 
12 Kilometres durchlaufen, drei Thäler gefüllt und viel Acker⸗ 
land bedeckt hat. Die Ausbrüche erfolgen an vier Stellen. 
— — — ! VſG———üH—— 


| * Danzig, ven 17. Februar. ee 
Aus den Sitzungen des Gollegit der Aelteſten der 
Kaufmannfhaft vom 11. und 15. Februar iſt Nachſehendes 5 


zu berichten: Die Handelskammer zu Köln macht Mitthei⸗ 


5 


8 


1 


lung von einer großen internationalen Ausſtellung land» und 


forſtwirthſchaftlicher Producte und Moſchinen, welche im Mai 
dieſes Jahres durch die Gartenbau » Gef i 
Köln veranſtaltet wird. — Von ver Kgl. Regierung find die 


Entwürfe der Börſen⸗ und Mäkler⸗Ordnung mit einigen von 


der Regierung getroffenen Abänderungen und mit der Anwei⸗ 
ſung engt t LE falls gegen die feſtgeſtellte Faſſung 
noch Bedenken obwalteten, über ſolche zu berichten. Es wurde 
beſchloſſen, die xemittirten Entwürfe an dielenige Commiſſion 
zum Bericht im Collegio gelangen zu laſſen, welche ſeiner 
Zeit mit der Aufſtellung der Enkwürſe betraut war. — Der 
herr Polizei⸗Präſident hat, nachdem in Folge des Geſetzes 
ee die e a Schiffsmannſchaſt auf den 
Seeſchiffen eine Muſterung 0 N 
5 worden, die Frage an, das Collegium gerichtet, 
ob die debe dier Ki Balöſtigung der Schiffeleute ſich 
als zweckmäßig en aden WM 3 
„Da dies oer. iſt nach vorgängige 
kein he fegenheit in einer N la en 
dern und Schiffscapitainen ein neues Beköſtigungs⸗Reglement 
vom Cellegio aufgeftellt worden, deſſen Einführung dem Herrn 
Polizei⸗Präſidenten empfohlen werden fol. — Von dem Se⸗ 
eretariat iſt die 
Etat pro 1865 vorgelegt; der letztere auf 484 1% in Einnahme 
und Aus gabe abſchließend, wurde vom Collegio genehmigt. — 
Als Corporations mitglieder wurden die Kaufleute Doris Da- 
vidſohn und 
wurde der Jahresbericht pro 1864 feſtgeſtellt und die Einbe⸗ 
rufung der General⸗Verſammlung auf den 1. März d. J. 
beſchleſſen 
* Wie eye. heute mitgetheilt wird, baben 7 Hofe 
beſitzer in Güttland, die Herren Halbe, E. Wannow, 
Malzahn, Ortmann, C. Haaſelau, Bulke und H. 
Wannow, auf die Aufforderung des dortigen Schulzenamts 
vom 15. d. M., die neue Gebäude⸗ und Grundſtener zu ber 
zahlen, erwivert, daß ſie bereit wären, dieſe Steuern zu 
zahlen, ſobald das Staatshaushalis⸗Geſetz pro 1865 ver⸗ 
faſſungsmäßig zu Stande gekommen wäre. Sie fübren aus, 
daß wenn auch Art. 109 der Verfaſſung die Bedeutung 
hätte, welche ihm die Staats Regierung beilege (nämlich 
daß die bereits beſtehenden Steuern forterhoben werden dür⸗ 
fen, auch wenn kein Budgetgeſetz zu Stande kommt), dieſe 
neuen Steuern als fortzuerhebende nicht betrachtet werden 


können. 11 a f f 
Dem K. däniſchen Conſul Herrn Kaufmann G. G. 


Lindhberg hier iſt die Erlaubniß zur Anlegung des von 


dem König von Dänemark ihm verliehenen ſilbernen Ehreu⸗ 
treuzes als Dannebrogs wann ertoeilt gab! 
einen Submarine » Ingenieur Bauer iſt heute hier 


erft wege f . 
conferire — n des Baues von unterſeeiſchen Fahrzeugen zu 


Herr Prediger L. Schnaaſe in Klein-Katz theilt uns 


heute mit, daß er die bekannte Adreſſe wider Schenkel 
unterſchrieben habe. Die aus der „Königsb. Hart. Ztg.“ von 
uns übernommene Angabe, daß Herr Schnaaſe ſich unter den 
78 in Nr. 2858 d. Zig. genannten Geiſtlichen befinde, welche 
jene Adreſſe nicht unterſchrieben haben, iſt hiernach zu be⸗ 
richtigen. a 


* Die nähfte General⸗Verſammlung des neu begründe⸗ 


ten Boxſchußvereins Behufs Vollziehung des in der letz⸗ 
ten Berſammlung angenommenen ——— und a des 

Kanbes, wird heute über acht Tage, am 24. Februa 
fene! Fu, oberen Saale des Gewerbehauſes ſtatt⸗ 


* Die Gasleitung unter der Brücke vor dem 
welche in Folge der großen Kälte in den letzten Tagen ein t 
wurde geſtern Nachmittag aufgethaut und zu dieſem u en 
aus der geöffneten Röhvenleitung angezündet. Die in Fotge deſſen 
emporſchlagende Flamme verurſachte eine falſche Feuermeldung und 
überzeugte . an Ort und Stelle angelangte Feuerwehr von 
der Geſabrloſigteit des genannten Experiments. 

8 e „Ver 
October 1852 gab der Hauseigenthümer Michael Dan acker dem 
Tiſchlermeiſter Großmann 55 i f 
ziel ausgeſtellten Wechſel 


„zog ſich aber von der aufgezählten Summe mit den Wor⸗ 


1 


ten: 
8 


erhielt, obgleich 
gefordert hatte. a Bel hiernach 


a 
nögenellie e 
fi 1861 150 a 5 
i Ur i i lich wurde 
Zahlung verurt Ei teviflon ein, Natiitlich zen 


— = (über, 8 


veiſchiedene Läden beſucht und dabei unter dem Vorgeben, eiwas 
kaufen zu 


2 worden iſt, mit ſechs Wochen, die Raſchke mit einer Woche 
e N 2 8 er . 


Berliner Fondabörse vom 16. Februar. |, * 714 Preußiſche Fonds. . &ourd bem 16. Februar. 
Eiſenbahn ⸗Actien. 2 10 0 ige Anl. 4102 9 Anfterdam han 44 1443 bz 
„T. Ä ——-„— anl. 1859 5 106 b %., 2 Mon. 44143 7 
e e 1], 801 0 181 05 a 3 2 * 4881 8 a ang tun - 1 5 b 
— 4 40 bz u B 1 Ausländiſche ende. . London 3 Mon 776 01 
4115 5 0. Seſtert. Netall. 5 ed & Faris 2 Mon. Hi} 8 Mi 
4 11374 bz 1024 N do. Nut.» Anl. 51708 b Wien Oeſter. W. 5 5 88 95 
4 187, bj 78 8 Staats⸗Schuldſ. do. 1854: Looſe 4 79 9 do. do. N. (lz 56 2 
4 6484 0 90. B Ir F ee 
4 at & Defterr. Süd ahn 474-47 do. 1800 Rosie 5 84} bz. : lune 5 Mon. 5 99 0 
4 138“ 6 Thüringer 20 de., 18er Vogſe — 528 bz kurt a. M2 NIA 56280 
1 . des, a 6.73 6 Jerreburg 3 Joch. 0 8710 
4 0 et bz u B „ Anl. . o. b. 6 Aal. 5 871 3 do 2 M. 6 sch 65 
4199 6 — enen eee e eee eee 8 Tag, 6 78 
r v. b. do, f N 74417 
1 eis - Divipenide 2ro 1698. 40 Ofen Bohr. 4 8 bo. bs, 1864 5 = 8 Bremen 8 Tage * \lyy 1 51 
. | o. o. b. 1802 5 ID. 
1 10 6 Perl gehe 6. 4128 b; Pomnerſche . do! 54 bol. 5 88, 95 Geld: uad Papiergen, 
12881 09 Bam. Dt. e 4 l 9 Aa eee e r. Bin N 99 f G |Rapol, 512 6 
; G amg a) 5 ‘4 3 BRÜSTE „ohne. 997 bz Louisd' or 110% 5 
31K 8 Rönigeberg 374106 enn a Zest. öſtr. W S857 6 63% 
1308. gu 5%ö1 4101 © do. do. 4 953 5 ge ot, W 897 z | Sorge. 
r 771 ia b Magdeburg l 01k Schleſiſche⸗ f 9 8 W 0 Seb a 
Dise ⸗Comm.Antzel 65 4 104 dz u Weſtpreuß. 1 83} d "uf. do. 701 b: Cold (2) 4634 8 
4 925 5 Deren abel, Gel. 8 4 1145 63 do. 4 94 67 Dollars 1114 0 [Süber 29 294 4 
aim - Geſterreich 6 4 85⸗4•84 u |, do. neue 4 | ost 7) er: 


aft „Flora“ in. 


rde unter feinem Vorſitz hier 


Verſammlung- von Rhe⸗ 


echnung der Corporation pro 1864 und der 


Samuel Frank aufgenemmen. — Endlich 


um mit den techniſchen Directoren der Königl. 


oben Thore, 2 
roren war, 


handlungen am 16. Februar.] 1) Im 


Aetien 965, 00. Lomß. 


3) Der Schtöfergefelle Joseph Kuhn hat aus Rache gegen den 
Mäkler Hrn, Katſch in Hefligenbrünn in einer Nacht im Dec. v. J. 
| 17 demſelben gehörige Bienenſtöcke zerſtört und den darin befind- 


jungen Haunemam mitgenommen, welcher den Auſpaſſer machte. 
Den Honig brachte K. ſeiner Frau und dieſelbe batte von dem 
Diebſlahl Kenntniß. Der Gerichtshof beſtrafte den Kuhn mit ſechs 
Wochen Geſänguiß und Ehrverluſt, den Hannemann und die Frau 
Kuhn mit je einer Woche Gefängnſß. e 


Traſect über die Weichſel.] Terespol und Culm 
mit j derlei Fuhrwerk über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 


Warlubien und Graude f 
jeder Art; Czerwinsk und Marienwerder zu Wagen über 
die Eisdecke bei Tag und Nacht. 80 

Die Herren Bender, Siegfried und 
Eylau-Heiligenbeil auf, am Tage der Neuwahl, den 21. Fehr, 
Morgens 10 Uhr im Preuß'ſchen Local in Zinten ſich zur 


Beſprechung einzufinden. f uhr 
ct Thorn, 16. Januar. Heute wurden die ſterblichen 

Ueberreſte des am vorigen Sonntag verſchiedenen erſten Öym- 

naſtallehrers Prof. Dr Paul unter großer Theil ahme der 


Bevöllerung zur letzten Nuheftätte gebracht, Oſtern 1827 


trat derſelbe in das Lehrer - Collegium des hieſigen Königl.“ 


Gymnaſtums ein und fungirte an demſelben 38 Jahre. Die 
erſte Lehrerſtelle hatte er ſeit 1847 inne. Er war ein äußerſt 
thätiger Schulmann; außer am Gymnaſtum hat er auch an 


Mittheilung des Magiſtrats an die Stabte »Berfammlung 


über den Zuſtand der ſtädtiſchen Feuer Societät i. J. 1864 
betrug der SPEARS: Werth der bei der Societät verſicher⸗ 


ten Grund ſtücke 2,138,035 %, die Brandſchäden 1204 A, 
die 9 ., dg S x. 102 %, die Prämien Einnahme 
303 a 
1863). — Im Publikum circulirte das Gerücht, daß Seitens 
richte über die ſtädtiſchen Behörden, wie über die hieſige Be⸗ 
völkerung der Königl. Regierung zu Marienwerder zugeſchickt 
worden ſeien. Die Stadiverordneten⸗Verſammlung hat ſich 
veranlaßt gefüblt, von dieſem Gerüchte Notiz zu nehmen, und 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung an den Magiſtrat das Ecſuchen 


in wie weit beſagtes Gerücht begründet ſei. Man iſt auf 
die Antwert des Magiſtrats ſebr geſpannt. — Die vergan- 
genen vierzehn Tage hatten wir ein ſtarkes Froſtwetter; die 
Kälte des? ötgenE varijrte zwiſchen — 18 bis — 22 R. 
Erſt heute iſt die Temperatur etwas milder geworden. Die 
außergewöhnliche Kälte hat auch die beiden ſtädtiſchen Behör⸗ 
den veranlaßt, den Armen eine außerordentliche Spende an 
Brennholz zu gewähren. Gewöhnli'h geſchieht dies nur ein⸗ 
mal im Winter, nämlich zum Weihnachlsfeſt. 


Handels- Zeitung. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17 Februar 1865, e en 2 Uhr 19 Min. 


—— — ———ñ —— — 


| Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min!” 
Roggen fil, onen 51 Pfanbbe. 8 8 
5 loco 34 347 Veto 5 do. a 
etuar sat do. 4 % do. — 94 
kärz⸗April = 33 jun Rentenbriefe 97% A 
Rüböl Febr.. . II 114] Veit, National⸗Anl. 70 70 
2 ne. 13a 3 N 1 „or 795 
2% Pr. An . 1400 anzig. Pr.⸗B.⸗? — 
R ö . 0 Sele bee tien. 84 84 
9 914 JWechſelc. London — 6. 
Nenn ond ſe feſtas 3 2 1 


gen ehr ruhig und unverändert. Oel Mai 257%, 
a er. Kaffee, 8600 Sack Santos 
ſchwimmend umgefegt. Zink geſtern 2000 &. loco verkauft; 
Inhaber halten heute feſt. 

London, 16 Februar, Conſols 89%. 1% Spanier 
39%. Eardinier 79. Mexikaner 27%. 5% Ruſſen 9146. 
Neue Ruſſen 89%. Silber —. Türkiſche Conſols 51 /. — 
Sch N 


rikaniſchen Friedens⸗Conferenz haben 
beinahe ganz wieder erreicht. Upland 
Bengal 8%, Oomra 15 ½ 
Paris, 16. Februar. 5% Rente 67, 30. Italieniſche 5% 
Rente 65, 15. 3% Spanier 40, 14 Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats - Eifenbahn + Aktien 446, 25, Credit moh.- 
Ac g Eiſentahn⸗Aectien 551, 25. — Die 
Thronrede blieb faſt ohne Einfluß auf die Börſe. 


Productenmarkte. 


Preiſe die frühere Höhe 


lichen Honig geſtohlen. Zu ſeinem Begleiter hatte zer den Dienſt⸗ 


Honglas 


fordern die liberalen Wahlmänner des Wahlbezitks Preuß. 110 /129/28 %% 30/34,37 e Br., 


andern Schulanſtalten Unterricht ertheilt. — Nach einer 


Vermögen 148,151 , (8283 mehr als 
der Königlichen Polizeiverwaltung nicht günſtig lautende Be⸗ 


geſtellt, ihr, der Verſammlung Auskunft darüber zu geben, ob und 


rſe 1 B 
Getreidemarkt. Weizen 


nee. 1 
Liverpool, 16. Februar. Nach dem Scheitern der ame⸗ 
21, fair Dhollerah 17, 


| haltend, es fihb 85 Laſten umgeſebt, Preifermngefähr wie 


geſtern. Bezahlt für: 129 . roth . 360, 127/8. % hellfar⸗ 


131 7% hellbunt 395, 132/30 C. glaſig , 397 ½, 131/24 
hochbunt glaſig ZZ 405 e 85 6. — Roggen behauptet, 


| big 2,372, 130/184. bunt 380, 131 % glafig ZZ 390, 


119%. 2. 207, 125% 20219, 129% 2.231 129/30 % 
IE 235%, 131 , 240 Hr 81% U. — 116/76. große 
Gerſte 2,,204, 114½ N desgl. 2. 192. — Weiße Exrbfen 
, No, 28 9er 901, — Spiritus 13% A x 
Königsberg, 16. Febr. (K. H. Z,.) Wind: SSW. — 2. 


raudenz über die Eisdecke mit Fuhrwerk Weizen unverändert matt, hochbunter 120/130 % 50/68. Ir 


Br., 423 6% 53 Gr bez., bunter 120/130 C/ 40/65 Gr Br., 
117/122/123 % 43/19 „e. bez, rother 120/130. % 40/65 Apr 
Br., 123/12 & 49/530 ohr bez. Roggen unverändert, loco 

; 121/123. 341, /35%, . 
bez.; Teritne ſtill, 80% ½ Febr. 35% . Br., 34% 
e. Gd., Fr Früh. 38 %, Br., 37 . Gd. 120%. gor 
Mai“ Juni 38 % Br., 37 , Gd. Gerſte flau, große 
95/112 /. 25/35 Fr Br., 103/104/11 44 24/26 S. be, 
Heine 95/110. 25/35 n Br. Hafer fill, loco 70/82 4 


AR Br., 52 Hr bez., graue 30/80 Zr, grüne 30/52 Pr 
Br., 40, J bez. Bohnen 54 % Br. Wicken 52 Pr Br. 
Leinſaat ſehr flau, feine 108/112 46. 75/100 S, mittel 104 
11277. 55/75 Se, ordinäre 96/106 35/50 V Br. Klee⸗ 
ſaat tothe 16/8 , weiße 14/2 „ de &. Br. Thimo⸗ 
thesſaat 8/13 9e et. Br. Leinöl ohne Faß 12% %, 
Rüböl 12% % gur. E. Br. Leinkuchen 54/5 Ar, Rüb⸗ 
kuchen 50/2 e. due . Br. — Spiritus. Den 15. Febr. 
loco gemacht 13 ½ ½ ohne Faß; den 16. Febr. loco Ver⸗ 
käufer 13¼ %, Käufer 13% . o. F.; 9er Febr. Verkäu⸗ 
fer 13% %, Käufer 13 % o. F.; e Früh. Verkäufer 
15% %, Käufer 15 % incl. F.; 7. Mai bis incl. Sept. 
Verkäufer 16% Ar incl. Faß in monatlichen Raten 77 
8000 pCt. Tralles. 
Bromberg, 16. Februar. Mittags — 2°. Weizen 44 

46/48 % — Roggen 27/29 % — Gerſte 25/27 a — 
Erbſen 30/34 % — Raps 84 %, Rübſen 82 % — Hafer 
16% —18 % — Kartoffeln 15 % dur Schfl. — Spiritus 
12%, % dr 8000 % Tralles. 3 5 

Stertin, 16. Februar. (Oſtſ. Z.) Weizen gut behaup⸗ 
tet, loco r 85 & gelber 46 — 52 ½% % bez., 83/85 44, gel⸗ 
ber . Frühl. 53½ 5% Br. u. Gd., Mai⸗Juni 54 ¼½ Ar 
Gd. u. Br., Juni - Juli 55½½ % Go, Juli⸗ Aug 56 ½ % 
Gd. — Roggen behauptet, r 2000 44. loco 33 — 34 . 
Yr Frühl. 33% Re bez., Gd. u. Be., Mair Juni 
34½% % Br., ½ % Gd., Juni» Juli 35½ % bez. — 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz — Rüböl matt, loco 11 % 
Br., Febr. 14½ % bez., April Mai 11% Aber, Br. u. Gd, 
Sept» Oct. 11½ % Br., % % Gd. — Spiritus matt, 
loco ohne Faß 12% % bez., Ferr. 12% bez. u. Br, 
Frühl. 13% ½ Br., W ½. Gd, Mai- Jun 13 ½% . Br. 
9% Fr Gd., Juni» Juli 13% ½ bez., Juli Aug. 14% % 
bez. Angemeldet: 20,000 Qrt Spiritus. — Rus f. 
mittel Arracan 4% ½ tr. bez. — Sardellen, 1860er 14½ 
PR gef, 1859er 9 % bez. 
Berlin, 16 Februar. Weizen e 210074, loco 45 57 
% nach Qual., uckermärker 51% ab Bahn bez. — Rog- 
gen e 2000 % loco 80/82 67. 35 — ½ Fr ab Bahn bez., 
Febr. 34 ½ — ½ % bez., Frühl. 33% — % n bez. u. Gd, 


| 19/27 Gr Br., 50.4. 22%, bez. Erbſen feſt, weiße 30/55 


% Br., Mai⸗ Juni 13%, — ½ . bez. u. Gd., 

uni- Juli 14½ — 14 % bez. Br. u. Gb., 

Juli⸗Aug. 14½ — ½. ½ bez. u. Gd., % ½ Br., Aug.⸗Sept. 

14% — 1729 bez. u. Gd., ½ a Br., Sept. + Oct. 14% 
Fp bez. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 34, — 

3% W., Nr. 0. u. 1. 3 — 3% % Roggenmehl Nr. 0, 

2% — 2½ , Nr. O. u. 1. 2½ — 2½ % Ya CR. unver 

ſteuert. Die Zufuhren waren bedeutend, die Offerten in Folge 
deſſen dringender. ö 


82 A FL en He g Schlitfuacbrichten 
= ‚be . * 1 a Er ‚ 
1 a aaa 18 V. v 9 0 5 1 m 11 . Haut Telegramm iſt das Schiff „Friedrich Wilhelm 


62/63/64 — 65/66/67 % 9" nach Qualität 7 85 . 
Roggen 120/124—126/129/31 % von 35/36 —3714/39 


Erbſen 40-47 Br 
Gerſte, kleine 105 +11274 von 26 — 30/30% Gr, große 
"110 118/1944. von 29/8034 Gr 1 
Hafer 21-24 . 9 bu“ 
£ Spiritus 13% Au bezahlt. 
Getreide» Börfe., Wetter: Froſt. Wind: Süd. — 
Käufer waren am heutigen Marlte für Weizen mehr zurück 


IV.“, Capt H. W. Raſch, in Mandal etwas ſchadhaft ein⸗ 

gelaufen, kann jedoch ſeine Reiſe ohne Havarle fortſetzen. 

Verantwortlicher Nebacteur PD. Rickert ın Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


a R Baromt. 2 

i Gtanbin Therm im Wind und Wetter. 

. Farin. = 

16, 9 333,88 | — 3.514188 mäßig, bewölkt. 5 

17 8 332,17 | — 82 | Süd. friſch, Zenith klar, kimm bew. 
12 811 3 de. de. Simmel bew. 


Verlobte: 
Marie Nutkowski 
Fried Bl len Schneider 
riedr elm . 
Danzig, den 17. Februar 1865. 1413] 


JC STERN ET 
ie beute Abends 103 Ubr erfolgte olüdlihe ' 
Entbindung feiner Ueber Frau Matbilde, 


geb. Krafft, von einem geſunden Mädchen be⸗ 


ehrt ſich hiedurch ſtatt beſondeter Meldung er» b 


gebenſt anzuzeigen. 
C. Poplawsky, Rittergutsbeſitzer. 
Lippiß, den 15. Februar 1865 11410] 


An 14. er., Nachmiitags 41 Ubr, entſchlief 

zu einem beſſeren Erwachen die verw Frau 

Hauptmann v Below, geb. Weguer: 
Dieſes bringen wir zur Kenntniß der in der 

Ferne weilenden Bekannten. N 

Schöneck, den 15. Februar 1865. 

1122 Mehrere Freunde. 


n dem Co curſe über das Vermögen des 
Kürſchrers Louis Hellmann zu Thorn wer: 


den alle diejenigen, welche an die Maſſe 


Auſprüche als Concurs Gläubiger machen 
wellen, hierdurch aufgefordert, tore Anſprüche, 
dieſelden mögen bereits vediräbüngig fein over 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, dis 
zum 25. März 1863 einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 


ROYAL 


Feuer- und hebensXersicherungt: Gesellschaft 
in Liverpool, 
mit Domieil in Berlin. 


2 


Gegründet am 31. Mai 1845. Im Königreich Preussen concessienirt laut 


| Allerhöchster Cabinetsordre vom 26. November 1863. 
Die Gesellschaft nimmt Recht vor preussischen Gerichtshöfen. 


Die Actionaire der Royal haften nicht nur bis zum Vollbetrage der von ihnen 
| ezeichneten Actien, sondern auch mit ihremjganzen Vermögen. —. 


\ 


demnächſt zur Prüfung der fämmtlichen innerhalb 


der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
fo wie nach Befinden fur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwaltungsperſonals, auf 
den 10. April cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis ⸗ Richter 


Schmalz im Verhandlungszimmer No. 3 des 


Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeigneten falls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaſten, oder zur Praxis bei und. bes 
rechtigten Bevollmächtigten beiteken und zu den 
Alten anzeigen, Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denſenigen, 
welchen es bier an Bekanatſchaft feblt, werden 
die Juſtizräthe Nimpler, Kroll u. Dr. Meyer 
und die Rechts Anwälte Simmel und Hoff⸗ 
mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 13. Februar 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 11425 


Eine Partie mah. Py- 
ramiden-Fourniere 


ee (5000 aue a 
werde ich für fremde Rechnung Moputag, den 
20. Februar er., Vorm. 10 Uhr, im Auc⸗ 
tionslokale Häkergaſſe 13 mit üblicher Credit: 
bewilligung öffentlich verſteigern, wozu ich die 
Herren Gewerbetreibenden einlade. 
‚1426; Nothwanger, Auctionator. 


Dag Grundſtück Sand⸗ 
grube No. 22 2 Serwis-Katafters, 


25 des Hypothetenbu⸗ 
ches, joll zum Behuſe einer Erbſchalts⸗Reguli⸗ 
rung durch öffentliche Licitation verkauft wer⸗ 
den. Es iſt dazu ein Termin auf: 
Douneritag, den 23. Februar er., 
e ee 8 un 4 vi Bi 1 
eiligegeiſtgaſſe 76, im Bureau de ongtor 
Net bwanger, welcher für mich dieſen Ter⸗ 
min abhalten wird, anberaumt. Die Verkaufs- 
bedingungen ſind täglich dort einzuſehen, wobei 
bemerkt wird, daß Nachgebote nicht berück⸗ 
ſichtigt werden können. »s 
Das Grundſtück beiteht aus einem Wohn⸗ 
hauſe, einem Seiten⸗ und 2 Stallgebäuden, ei- 
nem Küchenbauſe, umfaßt eine Grundfläche von 


165% O:-Ruthen, grenzt mit ſeiner Hinter⸗ 
fronte an das ſchwarze Meer und dürfte in 
Rudſicht auf die prolectirte Eiſendahn⸗Linie 
den eden er eine gewünschte Acqui⸗ 
ge b er General Bevollmächkigte 
11161] Juſtiztath Zach artas. 
Meinen Vorrath von neuen, 
ganz und halbverdedten, ſowie 
offenen leicht zu fahrenden Wa⸗ 
gen, erlaube ich mir bei der ge⸗ 
diegendſten Arbeit, unter Garantie zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen zu empfehlen. 
i A. W. Jantzen, 
Wagenbauer, 
Vorſt. Graben 14, Ede der Fleiſchergaſſe. 

NB. Daſeldſt iſt ein noch gut erhaltener 
bequemer Fenſterwagen für einen ganz billigen 
Preis abzulaſſen. (1429, 

C. Hess, 
‚ Breitgaife 93. 

Mein großes Waſſen⸗ und Fagdutennliens 
geic at. bin deiſtien Jagdlieddabern empfeblend, 
beuachrichtige ich zugleich, daß ich auch die jetzi⸗ 
gen Perkuſſtonsgewehre auf jede neuere Art, in 
Schuellade⸗ und Lefau 
ändere, und werden derartige Auftrage, wie alle 
anderen Waflenreparaturen 


gefuhrt. 

5 d in beliebige Poſten 
5000 Thlr. — Wechſel zu begeben 
durch N 405 


Richard Oertell, Breitgaſſe 43. 


Kleeſamen, “ 
eißen und gelben, franz. Luzerne, Gras 
lie Saatwicken, apfel 
11243 „Baecker in Mewe. 


eux-Syſteme ums | 
bei mir prompt aus⸗ 
1388 


Das 


ründcapital der Gesellschaft beträgt 
Der Stand derselben am Schlusse des Jahres 1868 war: 
Reservefonds inclusive der Lebens- Versicherung 


Feuer-Versicherungs-Prämien-Reserve 
Gesammt-Einnahme des Jahres 1863. 


Die Royal versichert gegen Feuerschaden 


2. Thlr. 13,333,333 10. 


4,646,494 9. 6. 

943,522 8. —. 
3,595,548 28. —. 
Mobilien, Waa- 


Thlr. 


7 


4251702 
8. Gebäude, 


ren, Fabrikgeräthschaften und landwirthschaftliche Gegenstände zn 


festen und 
Bei Versicherung von, Gebä 
Sicherheit gewährt, — 
Die Royal schliesst ferner 


billigen Prämien. — 
uden wird den Hypothek-Gläubigern besondere 


Lebensversicherungen aller Art mit und 


ohne Gewinn-Antheil, Aussteuer- und Rentenversicherun- 
—— zu festen mässigen Prämien. Policekosten, Policestempel und ärzt- 
10 


ches Honorar trägt 


Herrn Otto Nötzel, Hundeg. 38, 

O. Leyden, Holzmarkt 20, 

J. A. Schramm, Ramm- 
baum 22, 


„ Franz Hlenff, Fischmarkt 25, 


57 
” 


ie Gesellschaft. 

Die Regulirung der Schäden geschieht schnell und coulant. 

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwill 
träge entgegen genommen durch die 


ig“ ertheilt und Versicherungs-An- 
genten: 

Herrn C. Lohaus in Langefuhr, 
Th: Barg in Neufahrwasser, 
Th. Ammer in Stadtgebiet, 
Robert Wiens in Zoppot, 
M. A. Eggert in Güttland, 


” 
57 


” 


so wie durch den unterzeichneten, zur sofortigen Vollziehung der Feuer- 


versicherungs-Policen ermächtigten 


[1428] 


1 


gen, in Danzig bei 5 


General-Agenten 


C. F. Bonfeld, 


Steindamm No. 15. 


erlag von Fr. 2011b. Grunow in Leip 10, zu bezieben durch alle Buchhandlun- 


.WV eber, Buch, Kunft: und Muſi⸗ 
kalien-Haudlung, Langgaſſe 78 und Th. Anhuth, Langenmarkt: 


Aus unfern vier Wänden, von Rudolf Reichenau. 
9. Auflage. Wohlfeile Ausgabe. 3 Abiheilungen in 1 Band. carton. 2 . 1. Abtheilung: 


Bilder aus dem Kinderleben. 


Von der 1. Abth. exinirt auch eine 


Abth.: Knaben und Mädchen. 3 Abth.: Auswäris und Daheim. 
Die Abtheilungen werden auch einzeln abgegeben. 
Pracht⸗Ausgabe mit 66 


— — 


von Osker Pletſch, in Holzſchnit von H. Bürkner, carton 35 , fein gebunden 4 A. 


Die Abonnenten der Gartenlaube, Volksgarten, Illuſtr. 


Meer, Daheim und K 
Quartale 1864 bin. f inet 
Jede Mutter wird ihre Freude an 


x) en ain 


E Stadt gelegen, worin ſeit vielen Jahren 
mit gutem Erfolge ein Materlal⸗ und Schank⸗ 
oefchäft betrieben wird, iſt für den Preis von 


6500 , bei 2000 % Anzahlung zu verkaufen. 


An Mietbe bringt das Haus excl. Geſchälts⸗ 
local und Wohnung 257 - 

Der jabrliche Umſatz beträgt ca. 11,000 % 

Das Näbere theilt mit (1318) 
Th. Kleemann in Danzig, Breitgaſſe 62. 


Eine Conditorei 


einer Provinzial ⸗Stadt, im Mittelpunkt der Stadt 

gelegen, iſt bei geringer Anzahlung zu verkau⸗ 

ſen oder zu verpachten. Näheres in Franco; 

A, die Expedition dieſer Zeitung unter 
o. 1400. 


en „ welche auf ftädtiſch 
oder ländliche Beſitzungen eingetragen finds 
werden mit ſolidem Damno getauft. Reflectann 
ten bittet. man ihre Adreſſen in der Expeditio⸗ 
der Danziger Zeitung unter Littr. 1317 ge⸗ 
fälligſt abzugeben. 


Reitigbonbons, 


ein Hausmittel, wi ches in den zahlreichſten Faͤl⸗ 
len das befriedigendſte Reſultat ergeben hat. 
Dieſe Bondons, welche von weiß von Farbe 
ſind und einen lieblichen angenehmen Geſchmack 
haben, wirken erleichternd und gleich nach dem 
erſten Gebrauche auffallend wohlthätig, zumal 
bei Krampf⸗ und Keuch⸗Huſten, erleia tern und 
bewirken den Auswurf des zähen, ſteckenden 
Schleimes, mildern fojort den Reiz im Kehl⸗ 
klopfe und erleichtern in kurzer Zeit jeden noch 
ſo peftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwmdſucht ⸗ 
buſten und beſeitigen das Blutſpeien. 
Haupt-Depot und alleinige Niederlage für 


Danzig 
Herrmann Baeck, 

1431 Langgaſſe 5. 
— —p — — BE 
Lpnen, blaue und gelbe, Kleeſamen rothen, 

weißen u. gelben, Saatwiden, franz. Lu⸗ 
zerne, Gräſer und alle Sorten von Runkeltuden 
ſamen empfiehlt unter Garantie der Keimfähig⸗ 
keit billigſt | (1420) 
Julius Kuuge in Marienwerder. 


Schweizer Kräuter⸗Liqueur, 
Deſtillat Heilfamer Kräuter und Wur⸗ 
eln der Schweiz, welches die Thätig⸗ 
keit des Magens anregt uud kräftigt. 
Preis der 8 Quariflaſche 173 99. 
Gen anſehnlicher Rabatt. f 
eneral⸗Depöt für Weſtpreußen 
bei Carl Jantzen, Heiligegeiſtg 124. (1427) 
over'ſche patentirte Viehſalzleckſteine halte 
Ebdeig Heiede Mei in e, 
. . n 
Comptoir: Melzergaſſe Cöiſcertbor) 2 13. 


Wiederver⸗ 


Zeitung, Land und 


iuderlanbe, weiſen wir auf die günftigiten Beſprechungen im letzten 


dieſem Bug: baben,, 


n malfioe® Grundstück im beſten Theile der 


1 
erg 


U 


iR sin 


Nachdem unfer großes Lager von 
Photographien 
wieder vollſtändig aſſortirt, erlau⸗ 
den wir uns, daſſelbe einem hochgeehrten 


Publitum der geneigten Beachtung zu 
empfehlen. (141 


N ) 
Leon Saurier’fchen Buchhandlung. 
Ä 1 a 8 3 
eier zen. = ne er er 
auch Hypotheken werden gekauft dur 
11386 = F. Franck, Poggenpfuhl 86. 


trol tano 
P bil waſſerhell, offerire in Drigina 


Dal 
ax Daunemann, Hundegaſſe 126. 


i 


d Sen 


ern 2 noch einen kleinen 
€ 


Poſten, bei ganzen Fa igft, aus, 
pi rt es N diulaſt ausgewogen 
11405 L. A. Janke. 


Limburger Käſe in Kiſten, 


pro Stück, erhielt einen großen 
Poſten 8. 45 9 Be 


+ Jauke. 1406 


Hamfurger junge Hühner, An. 
chodis, marinirte Aale und 
Aal⸗ Rollladen, Magdeburger 
Sauerkohl, Krebsſchwänze und 
Bruſtmalzzucker een Jagen. 


Victoria⸗Auſtern, Hummern, ruſſ. 

Geflügel, Faſanen, Hanauer und 
Frauſtädter Würſte, Rennthierzun⸗ 
gen und a 
empfehlen 


e Delicateſſen er u. 
Gehring & Denzer. 


ucker in Broden a 8 5 bis 53 %, aus⸗ 
gewogen a u 5 % 4 & bis 6 8% 


Jaulius Tetzlaff, (1414) 
Hundegaſſe 98, Ecke der Maßtauſchengaſſe. 


ch mache d rt ublikum 
und inen dende en W zwebnern 


des platten Landes bekannt, DaB mein 
Waatengeſchäft in Mewe, Markt Mo. 6 
und pi t Ede der Danziger Straße 


efindet. 
on 8 Stto Osmitius. 


1 
u 
Fe 
1 419 
1418 
i n 
) 
(1382 
2 
12) g 


ur 3. Kl. 131. Pr. Lotterie müſ⸗ 
ſen die Beträge der Antheile vom 


20. Febr b. 7. März d. J. bei mit de 
werden. Dag Dannemann, Sunbeaafle 726) 


3 


Ein mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntuiſſen ausgerüſteter jun: 
ger Mann aus achtbarer Fa⸗ 
milie findet ſofert eine Lehr⸗ 
ſtelle in der 


ke 


9 Leon Saunieren Duddand- 


(Buftan Herbig) 
Langgaſſe 20. 


eee, eee 


Schreibunterricht f 
in den verſchiedenſten Schriſtarten, beſonders in 
der coulanten deuiſchen und engliſchen Geſchafts⸗ 
ſchrift wird nach dewährteſter Methode erteilt 
Langenmarkt 26, 2 Tr. (1398) 


TIERE u ST te Tatra siasrun SOSE PT 

in ſolid. junger Commis (Materialiſt), wünfcht 
E zum 1. April d. J. hier over — N 
N . Gürige Offerten bitiet 
Zeitung abzugeben en des 


Ein tüchtiger, 
(Theol oder 


8 [1007] 


e erg 
a , wird zum baldigen 
Antrütt geſucht. Gef. Ad 

in der Expedilion dieſer Dee No. 1408 


Ein geprüfter und wohl empfozlener Lebrer, 
2 der Knaben für die mittleren Klaſſen höbe⸗ 


rer Lepranſtalten vorzubereiten vermag, t. 
eine Stelle als Hauslehrer. Gef. Adr. — 
1407 in der Exped. d. 31g. 


Eine gepr. eonceſſ. Eehr., di 
7 Jahre wirkt u. er d. . * NEL 
Engl unt beſ. tüchtig i d. Muſ. u. 1. Franz. 
üt, ſ. z. Ditern c. e. gute Stelle. Adreſſen un«i 
ter F. R. erb. m. in der Exped. d 31g. (144) 


re 
Erfabrene Wirthinnen fürs Laut mit’ 
guten Zeugniſſen werden 1 durch 


7 e 
(1430) Näthlergafle 35. 5. 


Ute Kundſchaft hierdurch vie Nachricht, daß 

wir unjeren. i ’ 

Betr = 5 Reiſenden Guster uchs 
1401 


Leipzig, im Februar 1865 
h. Kettembeil u. Co. 


ch erſuche den Herrn, welcher mich am ver⸗ 
gangenen Donnerſtage bei Herrn Selonke 
am Ausgange erwartete, mit dem ich zu ſprechen 
aber verhindert wurde, mich Sonntag, Abends 
0 br, am Zeughauſe, Wollweberg,, zu erwarten. 


Permanente Kunſtausſtell ing, 
Hundegaſſe 93. N 
Neu ausgeſtellt von 


Freiherr 


1 are a 
Jausgeſtellt er — 


Kemski's Lokal: Schwarzes Meer. 
Grand bal masque et paré 


morgen Sonnabend, den 18. d. Mis. wozu 
ergedenſt ei & 

15 W Anfang des Balles 8 Uhr. 
0 


| 23 T. Kemski. 
Turn⸗Verein Reufahrwaſſer. 


Die Uebungsſtunden finden ii / 
und Sonnabend, Abends von 8 Te = 
Turnhalle ſtatt, woſeſbit Me u zur Auto 
nahme neuer Mitglieder vom Vorjtanne entge⸗ 
gengenommen werden. 7 
Der Vorſtand. [1327] 


Turn- und Fecht-Verein. 
Sonnabend, den Id, d. Mrs, Abds. 8 Uhr, 
geſelliges Zuſammenſein im Gambrinus, wozu 
die Mitglieder beider Vereine (Turner u. Tu 
freunde) einladet Aal) 


Der Vorſtand. 
Selönke’sEiablifement, 
ee a Re. au 
Rinda, der Tänzerinnen Frl. I 175 


ger, Bachmann und Deſfau, der @ | 
rinnen Frl. Wieland und Ber > 


meyer, des Teuoriſten Herr bodo, 
wieckl und Spernfängers Arne 
und der Geſeüſchaft rtßvonſo, velbün⸗ 


den mit Concert pon der Wuchholzſchen Sa 
pelle. Anfang 7 Ubr. Entree wie 


Zum Schluß : Der verzauberte Pfahl, a 
Einlagen. 


domiſche Pontomime mit neuen Tan 


————̃ —— ⸗ ꝛ N — — — 
DA 
Studi- Theater. 

Sonntag, den 19 Februar. (Abonn, 

Juuſte r des — — 

We nere gern, 5. Vevtlent. 
Mau ſucht einen Erzieher. xuiipiel 
in 2 Aclen von Bahn. Hierauf: Die Dril⸗ 
Er mon 5 2 3 Acten von Lebrün, 
* ur von Mat ſan \ -,- 1 
Die Dribinge Herr Fr. Devrient. 
Die feinen 
i Bi 


Pariſer Opernglaſer ſtet 
ckor Lichau, Optiter 
17583; in Danzig. 


7 zud Ind Derag won A. W. Raf emanz 
in Dan zig. 


vortgthig bei 


